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Erfahrungsbericht- Erasmussemester Lissabon 
17.09.2024-31.01.2025: Kunst/ Medien/ ästhetische Bildung  
an der Escola Superior de Educação de Lisboa am Instituto Politecnico de Lisboa   
Studiengang an der Partnerhochschule: artistic and cultural mediation 
 
Vorbereitung 
 
Nach einem Urlaub in Lissabon Ende 2023 habe ich mich dazu entschieden, mich für ein 
Erasmussemester in Lissabon zu bewerben. Ich hatte davor schon mit dem Gedanken gespielt 
ein Erasmus zu machen, war mir aber noch unsicher. Nachdem ich mich dazu entschieden 
hatte, ein Erasmussemester zu machen, habe ich auf der Website der Universität Bremen die 
Erasmusangebote in meinem Fachbereich 09 nochmal nachgelesen. Die Option ein Erasmus 
an dem Instituto Politécnico de Lisboa zu machen war noch aktuell. Ich habe mir dann im 
nächsten Schritt die portugiesische Universität online angeschaut, auch mit „Google-Maps“ 
von außen, um einen ersten Eindruck zu bekommen. Anschließend habe ich mir  
Erfahrungsberichte von anderen Erasmusteilnehmer: innen durchgelesen und mir Fragen  
notiert. Ich habe dann auch eine Sprechstunde zur Beratung wahrgenommen und meine  
Fragen gestellt. Meine größten Themen waren dabei die Finanzierungsmöglichkeiten und die 
Unterrichtssprache. 

Da ich kein Bafög bekomme und mir mein Studium selbst finanziere, hatte ich einen  
Werkstudent: innen-job, den ich für das Erasmussemester aufgeben musste. Das Aufstocken 
des Erasmusgeldes mit der sozialen Teilhabe geht nur bis zu einem bestimmten Betrag, über 
dem ich leider drüber war. Es ist daher wichtig frühzeitig genügend Geld zu sparen. Zu der 
Sprache war auf der IKFK-Website der Universität Bremen angegeben, dass die Unterrichts-
sprache in Portugiesisch-B1 und Englisch-B2 stattfindet, auf meine Nachfrage wurde mir  
mitgeteilt, dass Portugiesisch B1 eine Empfehlung sei, aber keine Notwendigkeit und es auch 
reicht, wenn ich Englisch-B2 habe. Da ich die portugiesische Sprache gerne erlernen wollte, 
ich keine Portugiesisch-Kenntnisse hatte und es mir empfohlen wurde, habe ich im WS2023 
einen Sprachkurs in Portugiesisch-A1 an der Universität Bremen absolviert. Der Kurs hat 60 
Euro gekostet, diese konnte ich mir aber nach der Rückkehr aus dem Erasmus erstatten  
lassen. Ich wollte den Sprachkurs im Sommersemester 2024 mit Niveau A2 fortführen, aber 
leider hat der Kurs nicht stattgefunden. Ich habe dafür kurz vor meiner Abreise im September 
2024 noch einen Intensivkurs A1 gemacht. Dieser Kurs wurde von meiner Partnerhochschule 
angeboten, ein A2-Level Kurs gab es leider nicht im Vorhinein. Da der Intensiv- Kurs nur zwei 
Wochen ging, war das Lehr- tempo entsprechend angepasst und ich war sehr froh darüber 
schon einen Sprachkurs gemacht zu haben und habe den Kurs als Auffrischung genutzt.  
Während meines Erasmussemesters habe ich dann an meiner Partnerhochschule an einem 
A2-Sprachkurs teilgenommen. 

Nachdem ich dann meine Zusage für den Erasmus-Platz bekommen hatte, habe ich mit der 
Vorbereitung begonnen. Besonders für die Suche nach der Unterkunft empfehle ich, genügend 
Zeit einzuplanen. Lissabon ist ein beliebtes Ziel für Auslandssemester und die Zimmersuche 
ist dementsprechend schwierig. Von meiner Partneruniversität hatte ich bis circa einem Monat 
vor meiner Abreise keine Informationen und auch keine Antwort auf meine E-Mails erhalten. 
Im August habe ich dann die Information zu dem Intensiv-Sprachkurs und auch meine  
Approval- Letter von der Partneruniversität erhalten. Daraus ging hervor, dass mein Erasmus-
semester schon am 17.09.2024 starten würde und dass ich dem Studiengang „artistic and 
cultural mediation“ zugeteilt wurde. Außerdem wurde ich darauf hingewiesen, dass ich bereits 
eine Frist verpasst hätte, meine Daten in dem Mobility-Portal der Partnerhochschule  
einzugeben. Leider hatte ich zuvor keinen Hinweis dazu bekommen. Die Frist wurde dann für 
mich nochmal aufgehoben und ich konnte die Informationen nachtragen. Zur Kurswahl gab es 
auf der Website der Partneruniversität nur das Kursangebot des vergangenen Semesters. Ich 
habe mir dann die Kurse, die für mich interessant wirkten, ausgewählt, musste das Learning 
Agreement aber während der Mobilität nochmal ändern. 
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Formalitäten im Gastland 

Da Portugal zum EU-Ausland gehört, gab es nur wenig Formalitäten, um die ich mich kümmern 
musste. Ich habe keine Reiseversicherung abgeschlossen und auch kein portugiesisches 
Bankkonto beantragt. Mit der Europäischen Krankenversicherungskarte (European Health In-
surance Card -–EHIC) können gesetzlich Krankenversicherte europaweit medizinische  
Leistungen erhalten und mit meiner Sparkassenkarte konnte ich überall in Lissabon zahlen. 
Ich empfehle, ich PayPal oder Apple Pay zu installieren, um auch online zahlen zu können. In 
Lissabon besteht fast überall die Möglichkeit, bargeldlos zu bezahlen. Wer außerdem unter 23 
Jahren ist, für den/die empfiehlt es sich, die NIF, die portugiesische Steueridentifikationsnum-
mer, zu beantragen. Mit dieser Nummer bekommt man die Metro Card (bis 23 Jahre) umsonst 
und bekommt auch andere Vergünstigungen, z.B. reduzierte Eintrittsgebühren in Museen. Ich 
empfehle sehr, sich schon einen bis zwei Monate im Voraus einen Termin bei der  
entsprechenden Behörde in Portugal geben zu lassen. In Lissabon gibt es nämlich nur drei 
Büros, die am Tag zwischen drei bundsechs Menschen mit der NIF ausstatten. Dabei gilt: wer 
als Erstes kommt, kommt auch als Erstes dran. Um sich ein Aufstehen um drei Uhr nachts zu 
ersparen, ruft einfach vorher an und vereinbart einen Termin. An meinem Willkommenstag an 
der Universität in Lissabon habe ich dann mein Certificate of Arrival bekommen. Zusammen 
mit der NIF kann damit eine Metro-Card in einer der befähigten Metrostationen beantragt  
werden. Da ich keine NIF hatte, habe ich für mein Monatsticket monatlich 40 Euro bezahlt. Für 
diesen Betrag ist das Verkehrsnetz aber auch sehr ausgedehnt und ich konnte viele Ausflüge 
in andere Städte unternehmen, zu Stränden fahren und alle öffentlichen Verkehrsmittel  
nutzen. Ich habe meine Metro Card in der Metrostation „Campo Grande“ beantragt. Dazu 
brauchte ich noch ein Foto von mir und musste eine einmalige Gebühr von 12 Euro zahlen. 
Die fertige Karte konnte ich nach einer Woche abholen. Ich empfehle die Metro Card so schnell 
wie möglich zu beantragen, damit Kosten gespart werden. Mit der Metro Card kann man dann 
sehr einfach online oder an jedem Metroschalter ein Monatsticket aufladen. 

 

Allgemeine Informationen zur Partnerhochschule 

Das Instituto Politécnico de Lisoba hat mehrere Standorte in Lissabon. Ich war an der Lisbon 
School of Education (Escola Superior de Educação de Lisboa). Diese befindet sich in Benfica 
im Nordwesten von Lissabon. Neben der Universität befindet sich eine große Autobahn und 
auch die Musikhochschule, sowie Hochschule für Kommunikation und Medien. Die Universität 
ist mit Bus, Bahn und Metro gut zu erreichen. In 10 Geh- Minuten befindet sich das riesige 
Einkaufszentrum „Colombo“ mit unzähligen Geschäften und Einkaufsmöglichkeiten und das 
Stadion Benfica. Direkt vor der Universität gibt es mehre Supermärkte. In der Universität gibt 
es auch eine Mensa in der es von 12:00-14:00 Uhr werktags eine Mahlzeit bestehend aus 
Salat, Hauptgang, Dessert und Getränk gibt für drei Euro gibt. Zudem gibt es eine kleine  
Cafeteria, in der es belegte Brötchen, Snacks, Getränke und günstigen Café gibt. Die Cafeteria 
hat bis 22:00 Uhr geöffnet. Generell ist das Gebäude der Universität sehr alt, aus dem 18. 
Jahrhundert und auch nicht besonders groß. Es besteht aus einem Hauptgebäude und  
unterteilt sich in mehrere Flügel auf drei Stockwerken. Es gibt einen Aufzug.  Ich fand das  
Das Gebäude hatte durchaus Charme und hat schöne Plätze, wie die Cafeteria und auch  
einen Wintergarten. Allerdings gab es auch Anzeichen von leichtem Verfall: keine isolierten 
Fenster, teilweise Schimmel an Wänden, Löcher in den Fenstern und vor allem keine  
Heizungen im gesamten Gebäude. Das war besonders im Dezember und Januar wirklich un-
angenehm und wir saßen in unseren Winterjacken und mit Tee im Unterricht, um uns  
warmzuhalten. 

Die einzige Veranstaltung für uns Erasmus-Studierende war der Willkommenstag. In der Aula 
wurden wir sehr freundlich in Empfang genommen, haben uns gegenseitig vorgestellt und  
Informationen erhalten. Im Anschluss haben wir einen portugiesischen Tanz gelernt und es 
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gab selbstgebackenen Kuchen, Limonade und Heißgetränke. Wir haben auch unsere  
Zugangsdaten für den universitätsinternen E-Mail-Verteiler, einen Zugang für die Moodle- 
Plattform und eine Anleitung für die Kurswahl bekommen. Es wurde uns dann eine Frist bis 
zum Ende der Woche gegeben, um unsere Kurse auszuwählen und uns über Moodle in die 
Kurse einzuschreiben. In der darauffolgenden Woche sollte dann der Unterricht starten. Meine 
Erasmus-Koordinatorin vor Ort war sehr freundlich, allerdings hatte sie die Betreuung zum  
ersten Mal übernommen und war oft überfordert mit meinen Fragen. Der E-Mail-Verkehr verlief 
eher schleppend und ich musste häufig lange auf eine Antwort warten. Meine portugiesischen 
Mitstudierenden waren sehr aufgeschlossen und interessiert und haben sich sehr bemüht uns 
Erasmus-Studierende willkommen zu heißen und zu unterstützen. 

 
Kurswahl/Kursangebot/-beschränkungen für ERASMUS-Studierende 

Da wir die Informationen und Zugangsdaten für die Kurswahl erst eine Woche vor Beginn des 
Unterrichts erhielten, waren viele Kurse bereits ausgebucht und standen nicht mehr zur Ver-
fügung. Zudem wurde uns am Willkommenstag mitgeteilt, dass es montags einen Kurs extra 
für Erasmusstudierende von 13:30 bis 18:00 geben würde (Portuguese Culture). Zudem gab 
es nur einen A2-Sprachkurs, der montags und mittwochs von 18:00 bis 21:00 Uhr stattfinden 
sollte. Durch diese festgelegten Kurse war die Navigation von anderen Kursen teilweise sehr 
schwer, da es viele zeitliche Überschneidungen gab. Obwohl online viele Kurse als bilingual 
vermerkt wurden, war tatsächlich nur der Portuguese-Culture-Kurs in englischer Sprache, alle 
anderen Kurse wurden auf Portugiesisch erteilt. Das hat meine Kurswahl sehr stark beeinflusst 
und auch in die Länge gezogen. Ich brauchte fast drei Wochen, um einen Stundenplan zu 
erstellen, der auch für mich möglich war. Dabei bin ich in potenzielle Kurse gegangen und 
habe mit den Lehrern geredet und erfragt, ob es möglich sei, die Texte auf Englisch zu  
bekommen und die Studienleistung in englischer Sprache zu absolvieren. Es gab häufig  
Probleme mit der Moodle-Plattform, sodass die Lehrpläne und Anforderungen vieler Kurse 
nicht einsehbar oder freigeschaltet waren. 

Ich habe bei der Auswahl meiner Kurse vor allem auf die Studienleistung geschaut und darauf 
geachtet, ob ein erfolgreicher Abschluss der Kurse mit einer Sprachbarriere für mich möglich 
war. Zum Beispiel musste ich den Kurs „Kunstgeschichte“ abwählen, da der Kurs aus einer 
wöchentlichen vierstündigen Theorieeinheit in Portugiesisch bestand. Ich konnte nur einzelne 
Worte verstehen, aber keine wirklichen thematischen Zusammenhänge ziehen.  Die Studien-
leistung für diesen Kurs war eine Klausur, die ich ohne inhaltliches Wissen nicht bestanden 
hätte. Die Lehrerin konnte zudem kaum Englisch und den Inhalt nicht für mich übersetzen. Ich 
habe darauf geachtet, Kurse zu wählen, zu denen ich auch selbstständig thematische  
Verknüpfungen ziehen konnte. Außerdem habe ich Kurse gewählt bei denen die  
Studienleistungen aus Präsentationen oder Essays bestanden, sodass ich selbstbestimmt  
daran arbeiten konnte. Es bestand zudem die Möglichkeit zu einem Drittel Kurse aus den  
anderen Studiengängen zu wählen, diese waren Erziehungswissenschaften und visuelle 
Kunst. Ich habe mir auch dort die Kurse angeschaut, da gerade praktische Kurse eine  
niedrigere Sprachbarriere darstellten. In Abstimmung mit meiner deutschen Erasmus- 
Koordinatorin habe ich dann meine Kurse gewählt und diese auch von der portugiesischen 
Seite nochmal absegnen lassen. Ich habe darauf geachtet einen Kurs mehr zu wählen, als ich 
brauchte, falls ich Kurse nicht bestehen sollte. Während das Semester bestand eine  
Anwesenheitspflicht, wir mussten mindestens zu zwei Dritteln am Unterricht teilnehmen, um 
für die Evaluation zugelassen zu werden. Obwohl die Kurswahl stressig gewesen ist, war ich 
sehr zufrieden mit meiner Auswahl. Ich hatte thematisch sehr interessante Kurse und habe 
viel gelernt und mitgenommen. Meine portugiesischen Lehrer: innen waren sehr bemüht mich 
zu unterstützen und haben sich oft Zeit genommen, Inhalte nochmal auf Englisch mit mir  
persönlich durchzugehen. 

Mein absoluter Favorit meiner Kurse war der Portuguese-Culture-Kurs. Dort haben wir in den 
sechs Themenbereichen Literatur, Theater, Musik, Soziologie, Geschichte und Kunst mehr 
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über die portugiesische Kultur erfahren, mit einem thematischen Schwerpunkt auf der Nelken-
revolution von 1974. Wir haben in jedem dieser Bereiche spannende Ausflüge zu 
Kulturinstitutionen, Konzerten und Stadtrundgängen unternommen. Der A2-Sprachkurs hat 
mir auch gut gefallen, da wir eine sehr charismatische Lehrerin hatten. Allerdings waren wir 
sehr viele Schüler (ungefähr dreißig), da es nur den einen A2-Sprachkurs gab. An diesem Kurs 
nahmen auch Erasmus-Studenten aus anderen Bereichen des Instituto Politécnico de Lisboa 
teil, was ich persönlich sehr schön fand. Wir hatten auch eine große Gruppe an spanischen 
Erasmus-Studenten unter uns, was den Sprachunterricht teils schwierig gestaltete, da wir als 
Gruppe ein sehr unterschiedliches Sprachkenntnisniveau hatten. 

  

Unterkunft  

In Lissabon besteht gerade ein großes Problem mit der Bereitstellung von bezahlbarem Wohn-
raum. Die Stadt ist für viele verschiedene Menschen sehr attraktiv geworden, zum Studieren, 
zum Arbeiten oder zum Leben. Der Tourismus und eine erhöhte Immigration führen zu einer 
gestiegenen Nachfrage nach Wohnraum und treiben die Preise in die Höhe. Das stellt die 
Einheimischen und auch Erasmus-Studierende vor wirtschaftliche Herausforderungen.  
Gerade für Letztere hat sich ein regelrechter Markt entwickelt, gerade auf Internetseiten wie 
„Spot a home“ oder „Uniplaces“. Dort werden für die Vermittlung der Zimmer Servicegebühren 
verlangt und man weiß vor Einzug sehr oft nicht, wer die Mitbewohner: innen sind. Die  
Vermieter befinden sich häufig nicht in der Stadt oder im Land und sind nur online erreichbar. 
Es gibt außerdem ganze Gebäudekomplexe wie „Studentville“ in Lissabon, die Zimmer  
exklusiv an Erasmus-Studierende vermieten, allerdings auch zu einem überteuerten Preis von 
900 Euro pro Zimmer. Generell bewegt sich die Monatsmiete zwischen 500 und 800 Euro, 
durchschnittlich würde ich circa 700 Euro monatlich einplanen. Ich hatte großes Glück und 
habe eine private Wohngemeinschaft und mein Zimmer für 440 Euro monatlich gefunden. Ich 
habe dafür die Internetseite „Idealista.pt“ genutzt. Diese Seite ist in etwa das portugiesische 
eBay-Kleinanzeigen und verlangt auch keine Vermittlungsgebühr. Ich habe das Zimmer  
bekommen, da meine Mitbewohner: innen beide Künstler:innen waren und sich eine  
Mitbewohnerin aus demselben Bereich gewünscht hat. Ich hatte das Kennenlern-gespräch 
über Zoom und musste bereits zwei Monate vor Einzug die erste Monatsmiete bezahlen. Das 
ist in Portugal so üblich, lasst euch davon nicht abschrecken. Ich hatte keinen Mietvertrag und 
musste auf meine Menschenkenntnis vertrauen. Es hat für mich auch alles gut funktioniert und 
ich habe mich in meinem Zimmer, im Stadtteil Alvalade, wohlgefühlt. Mein Zimmer bestand 
aus einer Garderobe, einer Kommode, einem Paletten-bett und einem Schreibtisch. Auch Bett-
zeug und Bettwäsche waren für mich verfügbar. Meine Wohngemeinschaft befand sich  
allerdings direkt neben dem Flughafen und einer Hauptstraße, was ziemlich laut und auch eine 
ziemlich schlechte Luftqualität bedeutete. Mit der Metro brauchte ich ungefähr 15 Minuten in 
die Innenstadt von Lissabon. Im Dezember und Januar war es in meinem Zimmer zudem  
extrem kalt, da es generell in portugiesischen Häusern keine Heizungen gibt. Meine  
Mitbewohner: innen hatten aber einen elektronischen Heizkörper, den ich benutzen konnte. 
Diese kann man auch für circa 30–50 Euro vor Ort kaufen. Ich empfehle zudem eine  
Wärmflasche und warme Schlafkleidung mitzunehmen, falls das Erasmussemester im Winter-
semester stattfindet. 

 

Sonstiges 
 
Lissabon ist eine unglaublich schöne Stadt und nicht ohne Grund so beliebt. Es gibt zahlreiche 
Kulturangebote, die häufig umsonst oder sehr kostengünstig sind. In meiner Zeit in Lissabon 
habe ich das arabische Filmfestival und auch das Dokumentarfilmfestival (DOC-Lisboa)  
besucht. Filme wurden mit englischen Untertiteln gezeigt und haben drei Euro Eintritt gekostet. 
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Ich war zudem auf Konzerten des LEFEST-Festivals und häufig bei Veranstaltungen der  
Kulturinstitution „Culturgest“, bei den regelmäßigen Partys, Performances, Lesungen und  
Installationen stattgefunden haben. Ein absolutes Highlight für mich, war das Festival  
„Imminente“, welches komplett umsonst war. Das Festival bestand aus verschiedenen  
künstlerischen Ausdrucksformen: es gab Konzerte von renommierten Künstlerinnen,  
Installationen, Performances, Street Art und jeden Abend eine Party. Es lag ein besonderer 
Fokus auf urbaner Kultur und dem Fördern von Interkulturalität der Stadt. 
 
Lissabon verfügt über ein sehr gutes öffentliches Verkehrsnetz. Die Metro besteht aus vier 
Linien (rot, blau, grün, gelb) und ist sehr einfach zu verstehen. Mit den Zügen kann man zu 
den Stränden der Stadt bis nach Cascais, aber auch in den Nationalpark von Sintra gelan-
gen.  Weitere schöne Ausflugsmöglichkeiten können mit dem Flixbus kostengünstig unternom-
men werden. Zum Beispiel nach Nazaré, um die gigantischen Wellen anzuschauen. Es ist 
ebenso ein tolles Erlebnis, mit der Fähre, die ebenfalls zum öffentlichen Transport zählt, auf 
die andere Seite von Lissabon zu fahren und dort den langen Strand von Caparica oder die 
Jesus-Statue „Cristo Rei“ zu erkunden. Es ist zudem sehr günstig, in Lissabon mit „Uber“ zu 
fahren. Von Studentenjobs würde ich in Portugal eher abraten, da ein sehr niedriger  
Mindestlohn von ungefähr 3–5 Euro pro Stunde besteht. Lissabon ist eine sehr sichere Stadt 
mit einer besonders niedrigen Kriminalitätsrate. Ich habe mich in Lissabon als Frau immer 
sicher gefühlt. Die Menschen zeigen zudem viel Interesse aneinander und sind sehr höflich.  
besonders im Umgang mit älteren Menschen. In der portugiesischen Kultur spielt Essen eine 
große Rolle. Die Menschen In Lissabon essen wir gerne in Restaurants oder Cafeterias. Die 
Preise sind dementsprechend sehr niedrig, es gibt fast überall Tagesgerichte mit Getränk und 
Café für unter zehn Euro. Auch Kaffeetrinken gehen ist sehr günstig in Lissabon. Die vielen  
Verschiedene portugiesische Kaffeekreationen kosten in Cafés zwischen einem und zwei 
Euro. Lebensmittel im Supermarkt sind allerdings nicht so günstig, sondern eher mit Preisen 
in Deutschland zu vergleichen. Ich empfehle zudem, die vielen verschiedenen „Kioske“ der 
Stadt zu erkunden. Dort gibt es sehr günstige Snacks und Getränke und schöne  
Sitzmöglichkeiten. Häufig auch in Parks oder an Aussichtspunkten. Meine Lieblingsgegend in 
Lissabon war Santos, ein Stadtteil nahe am Tejo. Dort gibt es viele schöne Cafés und  
Einkaufsgassen. Generell sprechen viele Menschen in Lissabon Englisch, häufig aber stark 
gebrochen. Es ist trotzdem möglich, sich zu verständigen, ich empfehle aber wenigstens  
rudimentäre Portugiesisch-kenntnisse zu haben. 

 

Nach der Rückkehr 

Kurz vor meiner Abreise aus Lissabon musste ich nochmal zu meiner Partnerhochschule und 
mich im International Office dort abmelden. Mir wurde dann direkt online mein Certificate of 
Attendance ausgestellt, das ich herunterladen konnte. Nachdem ich wieder in Deutschland 
angekommen bin, habe ich direkt den Link für die Evaluation des EU-Survey bekommen und 
ungefähr eine Woche später auch mein Transcript of Records. Ich habe trotz der  
bestehenden Sprachbarriere bis auf einen Kurs alle Kurse mit gut bis sehr gut bestanden. 

 

Fazit  
 
Schlussendlich kann ich sagen, dass das Erasmussemester für mich eine unglaubliche  
Bereicherung war und ich bin sehr froh und dankbar, es gemacht zu haben. Es ist eine  
einzigartige Chance, in einem anderen Land studieren zu können, und ich würde diese  
Erfahrung jedem empfehlen. Für mich persönlich war es besonders toll, zum ersten Mal nicht 
während des Studiums arbeiten zu müssen. Das habe ich sehr geschätzt und konnte mich 
dadurch mehr auf mein Studium konzentrieren. Meine Partnerhochschule hatte durchaus  
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einen gehobenen Leistungsanspruch und hat mich gefordert. Obwohl das manchmal etwas 
anstrengend war, habe ich dadurch sehr viel gelernt. Meine Partnerhochschule hatte einen 
Fokus auf der gemeinnützigen Arbeit in den Bereichen Bildung, Soziales, Kultur,  
Engagement, auf Partizipation und kritischer Reflexion. Das fand ich besonders im Kontext 
der portugiesischen Kolonialgeschichte sehr interessant und habe eine progressive und  
kritische Auseinandersetzung mit diesem Thema empfunden. Ich habe thematisch viel über 
die Migrationsgeschichte Portugals, die Vorteile von Interkulturalität und über kulturelle  
Diversität gelernt. Das sind auf jeden Fall Themenbereiche, die ich gerne weiter vertiefen 
möchte und in denen ich mir auch vorstellen könnte, nach meinem Bachelor zu arbeiten.  
Lissabon ist eine wunderschöne, besondere Stadt und verfügt wirklich über alles, was das 
Herz begehrt. Von Stränden, dem Atlantik, Nationalparks, Einkaufsmöglichkeiten,  
Kulturinstitutionen, Nachtleben und vor allem dem milden und sonnigen Wetter auch im Winter. 
 
Die Stadt ist allerdings sehr beliebt und wird immer teurer, daher sollte auf jeden Fall genug 
Geld gespart werden. Letztendlich möchte ich nochmal darauf hinweisen, euch nicht von der 
Unterrichtssprache auf Portugiesisch abschrecken zu lassen. Es hat wirklich jede/r von uns 
Erasmus-Studierenden irgendwie hinbekommen. Die Lehrer: innen sind sehr verständnisvoll 
und unterstützend. Ich würde jederzeit wieder ein Erasmussemester in Lissabon machen und 
kann mir sogar auch vorstellen, später vielleicht dort zu leben. Die Menschen dort sind sehr 
offen und freundlich und es besteht eine sehr hohe Lebensqualität. 

  

 
 


